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ANZEIGE

Zweimal deutlich
Ja für die Badi
inWattwil

Abstimmung Die Wattwiler
Stimmbürger sagen Ja zudenbei-
den Bauvorhaben in der Badi
Wattwil.DerKredit für denNeu-
baudesGebäudes für einBistro/
Kiosk imBereich von Schwimm-
bad und Minigolfanlage in der
Höhevon2,85MillionenFranken
wurde mit 1335 Ja- zu 637 Nein-
Stimmen angenommen. 1552
Personen stimmtenbei der zwei-
ten Vorlage für die Beckensanie-
rung des Schwimmbads Ja und
erteilten somit einen Kredit von
3,41 Millionen Franken. 419
Stimmbürger legten bei diesem
Geschäft ein Nein in die Urne.
Die Stimmbeteiligung lag bei
knapp über 36 Prozent.

Investitionsstaukann
nungelöstwerden

Gemeindepräsident Alois Gun-
zenreiner zeigte sich sehr zufrie-
denüberdiesesdeutlicheErgeb-
nis. Nach dieser Abstimmung
habe die GemeindeWattwil nun
alle Voraussetzungen erfüllt und
die nötigen Kredite gesprochen,
um die Gesamtsportanlage auf
demRietwiesareal zu realisieren.
«Wir müssen nun noch die kan-
tonaleCampus-Abstimmungab-
warten, dannkönnenwirweiter-
arbeiten. Wir kommen nun an
denPunkt, andemwirden Inves-
titionsstau lösen und mehrere
Projekte umsetzen können»,
sagte Alois Gunzenreiner.

Dass im Vorfeld der Abstim-
mungen keine öffentlichen Dis-
kussionen entbrannt sind, habe
die Einschätzung schwierig ge-
macht, findet der Gemeinde-
präsident.Umsozufriedenerwar
ernunmitdemdeutlichenVotum
der Stimmbürger. Möglich sei,
dass das schöneWetter der letz-
ten Tage einige zu einem Ja be-
wogen habe. Es werde klar, dass
eine Gemeinde wie Wattwil ein
öffentliches Bad haben sollte,
sagte Alois Gunzenreiner.

Stimmbeteiligungbesser
alsbeimKanton

DieStimmbeteiligungvongut 36
Prozent ist für Wattwil unter-
durchschnittlich. Es hätten wohl
Vorlagen gefehlt, welche die
Stimmbürger an die Urne mobi-
lisierten, sagte Alois Gunzenrei-
ner. Dennoch gingen in der Tog-
genburger Zentrumsgemeinde
weit mehr Stimmbürger zur Ab-
stimmung als im kantonalen
Durchschnitt, der beispielsweise
bei der Klanghaus-Vorlage bei
26,1 Prozent lag. Dies wertet der
Gemeindepräsident als positives
Zeichen,dass sichdieStimmbür-
ger um die kommunale Politik
kümmern. (sas)

Der erste Schritt ist getan
Neckertal DieGemeindenOberhelfenschwil, Hemberg undNeckertal sagen klar Ja zur Prüfung einer Fusion zur

Einheitsgemeinde.Mit einem Ja-Anteil von 75,4 Prozentwar die Zustimmung inNeckertal amhöchsten.

UrsM. Hemm
urs.hemm@toggenburgmedien.ch

«Ich bin froh, dass das Resultat
so deutlich ausgefallen ist. So
könnenwirnunmitbreiterUnter-
stützung die vor uns liegenden
Aufgaben angehen», sagte der
Oberhelfenschwiler Gemeinde-
präsident Toni Hässig anlässlich
des Abstimmungsapéros im
Seniorenheim Neckertal. Der
Hemberger Gemeindepräsident
Christian Gertsch zeigte sich
ebenfalls hocherfreut über das
Abstimmungsresultat.Dennoch:
«Es ist keinBlankoschein für eine
Fusion. Jetzt müssen wir erst
recht saubere Arbeit liefern, um
demVertrauender Stimmbürge-
rinnenundStimmbürger gerecht
zuwerden», sagte er.VreniWild,
Gemeindepräsidentin von
Neckertal, führt das gute Resul-
tat in ihrer Gemeinde darauf zu-
rück, dassdieNeckertaler bereits
vor zehn Jahren eine Fusion er-
lebt und gesehen haben, dass
eine solche hauptsächlich Gutes
mit sich bringt. «Die Menschen
scheinen bereit und offen dafür
zu sein, einen Schritt weiter zu
gehen und eine erneute Fusion
genauer zu prüfen», sagte Vreni
Wild. Viel Zeit zum Ausruhen
bleibt den dreien jedoch nicht.
Denn fürMittwoch ist bereitsdas
ersteTreffenanberaumt, anwel-
chem das weitere Vorgehen be-
sprochenwerden soll.

Abklärungenzu
Detailfragen jetztmöglich

Mit dem vorliegenden Abstim-
mungsresultat wurde den Ge-
meinderäten nunderAuftrag er-
teilt, die Detailfragen zu einer

Fusion der drei Gemeinden ge-
nau zuklärenundLösungenvor-
zubereiten.

In diesem sogenannten Ver-
einigungsverfahren sollen insbe-
sondereFragenbeantwortetwer-
denzuThemenwiedemStandort
des Gemeindehauses, der Höhe
des Kantonsbeitrages sowie des
SteuerfussesderneuenEinheits-
gemeinde, dem Namen der
neuen Gemeinde und deren
Wappen, der Organisation der
Schule sowie der Organisation
des Gemeinderates und der Ver-
waltung bis hin zu neuenVerein-
barungenmitPartnergemeinden.

Die Resultate dieser umfang-
reichenAbklärungenwerdender
Bevölkerungpräsentiert und sol-
lenalsGrundlage fürdienächste
Abstimmung vom 13. Juni 2021
dienen, anderdie Stimmberech-
tigtenüberdeneigentlichenVer-
einigungsbeschluss zu befinden
haben.

Strukturbereinigung in
VerwaltungundSchulen

Mit der Bildung einer Einheits-
gemeindewollendiedreiNecker-
taler Gemeinden nicht nur die
Strukturenvereinfachen, obwohl
diesesZiel besonders fürNecker-

tal im Vordergrund steht. Denn,
für die zuständigen Räte ist die
Zusammenarbeit über zwei ge-
meindeübergreifende Schul-
gemeinden und einem ausser-
kantonalen Zweckverband äus-
sert aufwendig und kompliziert.

FürHemberg hingegen steht
dieOrganisationderVerwaltung
im Vordergrund, da es für kleine
Gemeinden immer schwieriger
wird,Behördenmitglieder zufin-
den. Dies zeigte sich exempla-
risch, als die Primarschul-
gemeindeHemberg keineNach-
folge für das Schulpräsidium
finden konnte und Elsbeth Roth

sich noch einmal für dieses Amt
zurVerfügungstellenmusste, da-
mit es keine Vakanz gab.

Für die Gemeinde Oberhel-
fenschwil stellt sich dieses Pro-
blem zwar noch nicht aktuell, es
könnteaber auchdort ohneorga-
nisatorische Anpassungen in
naher Zukunft ein zentrales
Thema werden. Deshalb erhofft
sichderGemeinderatmitderZu-
sammenführungderöffentlichen
Aufgaben in den Bereichen Ver-
waltung und Schule die Sicher-
stellung der bestehenden Quali-
tät bei vertretbarem finanziellen
Aufwand.

Die Co-Leitung des Kernteams feiert gemeinsam das gute Abstimmungsresultat (von links): Toni Hässig (Gemeindepräsident Oberhelfenschwil), Vreni Wild (Gemeindepräsidentin
Neckertal), Andreas Lusti (Projektsekretär) sowie Christian Gertsch (Gemeindepräsident Hemberg). Bild: Urs M. Hemm
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Kommentar

DieÄngste ernstnehmen
Mitdemgestrigen Jaander
Grundsatzabstimmunghat
dasStimmvolk denWeg zu
einemder grössten Fusionsvor-
haben der vergangenen Jahre im
Toggenburg geebnet: Die neue
Gemeindewürde flächenmässig
wie auch nach Bevölkerungs-
zahl die drittgrösste imToggen-
burgwerden. Bis dahin ist es
jedoch noch einweiterWeg.

Diskussionen imVorfeld haben
gezeigt, dass in Teilen der
Bevölkerung durchaus Beden-
ken gegenüber einem solch
grossenGebilde bestehen.
Insbesondere der Verlust an
Stimmgewicht, wenn es umdas
Geschehen im eigenenDorf
geht, sowie der Verlust der
Autonomie bereiten Sorgen.

Nun liegt es in derHand der drei
Gemeinderäte, diese Ängste
ernst zu nehmen und die Bevöl-
kerung −wie sie es imVorfeld
derGrundsatzabstimmung
bereits getan haben − in diesen
Prozessmit einzubeziehen.
Dann dürfte der Fusion im
Neckertal nichtsmehr imWege
stehen und die Region könnte
vereint und gestärkt in die
Zukunft gehen.

UrsM. Hemm
urs.hemm@toggenburgmedien.ch

Wilerstrasse 63
9630 Wattwil

071 988 78 55
brockishop.com

Blaues Kreuz Schweiz
Croix-Bleue Suisse

BrockiShop


